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Holz
19 Baumstämme
gestohlen
Blumberg. Im Zeitraum von
Dienstag, 26. Juli, bis Montag, 1.
August, hat ein Unbekannter 19
StämmeHolz (13Meter Festholz)
aus einem Waldgebiet entlang
des Kohlhöhenwegs in Blumberg
rechtsseitig von Hondingen ge-
stohlen. Das Holz nahm der Tä-
ter im Ganzen mit. Zum Abtrans-
port dürfte der Dieb ein größeres
Fahrzeug oder einen Anhänger
benutzt haben, vermutet die Po-
lizei. eb

Dreispurig
B31-Ausbau soll
bald fertig sein
Region. Die Arbeiten für die Sa-
nierung der Bundesstraße 31
zwischen Rötenbach und Löffin-
gen (Kreis Breisgau-Hoch-
schwarzwald) befinden sich auf
der Zielgeraden. Wie das Regie-
rungspräsidium Freiburg mit-
teilt, soll der dreispurig ausge-
baute Abschnitt der Bundesstra-
ße amDienstag, 16. August, feier-
lich für den Verkehr freigegeben
werden. Die Arbeiten begannen
imSeptember 2021. eb

Badesee mit Beschilderung
Talheim. Zum Abschluss eines
Sommertags nochmal eine kurze
Erfrischung im See. Auch in der
Abenddämmerung sieht man
derzeit ab und zu Menschen, die
im Talheimer Freizeitsee am
Ortsrand ihreRundenziehen. Ein
relativ neuer Anblick sind die
zwei großen Warnschilder, die
darauf hinweisen, dass es keine
Wasseraufsichtgibtunddasshier
„Baden auf eigeneGefahr!“ ist.

Hintergrund dieser Warn-
schilder sind keine neuen Gefah-
ren, sondern Haftungsfragen, die
Bürgermeister Andreas Zuhl ab
dem Sommer 2021 klären ließ.
Damals stand das für die Bürger
der kleinenGemeinde seit Jahren
selbstverständliche erfrischende
Sommervergnügen vorüberge-
hend in Frage.

Das Gerichtsurteil, das And-
reas Zuhl im Sommer 2021 zum
Thema heranzog, hatte Anfang
2020 in Hessen Aufsehen erregt.
In einem Gerichtsurteil des
Amtsgerichts Schwalmstadt vom
20. Februar 2020 wurde Klemens
Olbrich, damals schon seit 30
Jahren Bürgermeister von Neu-
kirchen, wegen fahrlässiger Tö-
tung in drei Fällen schuldig ge-
sprochen und zu einerGeldstrafe
verurteilt. Am 18. Juni 2016waren

laut Amtsgericht in einem Teich
auf einem Gemeindegrundstück
dreiKinderertrunken.DerSee ist
teilweise befestigt. An einer
Stelle gelangt man über eine
Treppe insWasser. „Das Gericht
ist überzeugt, dass der Tod der
drei Kinder durch weitergehen-
de Sicherungsmaßnahmen hätte
verhindert werden können“,
heißt es im Protokoll. „Das ist ei-
ne sehr ungute Entwicklung“,
kommentierte Andreas Zuhl das
Urteil imSommervoreinemJahr.

Als Freizeitanlage zu erkennen
Zwar ist der Talheimer Freizeit-
see nicht tief und auch relativ
klein, doch ist er mit dem Toilet-
tenhäuschen, den Duschen, fla-
chen Stufen ins Wasser, einem
Handlauf und dem kleinen Spiel-
platz als Freizeitanlage zu erken-
nen. Im Herbst 2021 klärte sich
dieHaftungsfrage allmählich auf.
Zuhl legte damals im Gemeinde-
rat eine Information der Deut-
schen Gesellschaft für das Bade-
wesen vor, nach der Talheim den
Freizeitsee auch in Zukunft be-
treiben könne. Im Dezember
wurde dann klar, dass es dafür al-
lerdings eine Haus- und Bade-
ordnung geben müsse und eine
Beschilderung. ez

DerTalheimerFreizeitsee inder sommerlichenAbenddämmerung.Die großenSchildermitdemHinweis, dasseskeineWasseraufsicht gibt, sind re-
lativ neu. Der See ist nicht gefährlicher als bisher, die Gemeinde ist für den Betrieb des Freizeitsees, bei dem es keinen Bademeister gibt, aber dazu
verpflichtet. Foto: Eric Zerm

Ein Jahr Drei-Welten-Card: mehr
als 43000 Gäste nutzten sie bereits
Freizeit Im Sommer vor einem Jahr wurde für die Region zwischen Schwarzwald, Bodensee und Rheinfall eine
neue Gästekarte eingeführt. Projektleiterin Nadine Weißer hat sich bei den teilnehmenden Betrieben umgehört.

D ie Drei-Welten-Card
erlebt inzwischen ihre
zweite Sommersaison.
Dabei handelt es sich

um eine Gästekarte, die gemein-
sam vom Schwarzwald-Baar-
Kreis, vom Landkreis Waldshut
sowie dem Kanton Schaffhausen
initiiert wurde, um den Touris-
mus in der Region zwischen
Schwarzwald, Bodensee und
Rheinfall zu stärken. Mit der
Drei-Welten-Card können
Übernachtungsgäste 124 Attrak-
tionen im Schwarzwald, am Bo-
densee und am Rheinfall kosten-
los nutzen. Ergänzt wird dies
durch die Drei-Welten-Bürger-
card mit den selben Funktionen,
die Einheimische für 89 Euro (für
Erwachsene) und für 49Euro (für
Kinder und Jugendliche) erwer-
ben können. Nach einem Jahr
zieht die für den Betrieb der Kar-
te gegründete Drei-Welten-
Tourismus GmbH eine erste
Zwischenbilanz. „Was als Hoff-
nungsträger der Region gestartet
ist, liefert jetzt erste Ergebnisse“,
beginnt die Mitteilung des Tou-
rismus-Unternehmens.

Gastgeber, Leistungspartner,
Gäste und Bürger sind „mehr als
zufrieden“ zeigt eine aktuelle
Umfrage, die der Projektleiterin
Nadine Weißer vorliegt. 75 Pro-
zent der befragten Gastgeber ga-
ben dabei an, „zufrieden“ oder
„sehr zufrieden“mit der Karte zu
sein. Nur zwei Wander- und
Radhotels bewerten den Nutzen
als „eher neutral“.

Die gute Nachricht: „Unzu-
friedene Partner gab es gar kei-
ne“, zeigen die Rückmeldungen
der Rezeptionen, die innerhalb
eines Jahres 43257 Karten ausge-
geben haben. So viele Gäste
nutzten die freien Eintritte und
kostenlosen Erlebnisfahrten
zwischen Rottweil, Villingen-
Schwenningen, Schaffhausen in
der Schweiz und Bad Säckingen.
Der absolute Spitzenreiter der
Top-fünf-Attraktionen: die
Therme Solemar in Bad Dürr-
heim.

Die meisten Eintritte hatten
außerdem die Triberger Was-
serfälle und der Rheinfall in der
Schweiz, die Sauschwänzlebahn
inBlumbergundderEulenpark in
Triberg. Insgesamt zückten die
Gäste knapp 50000 Mal bei den
Leistungspartnern ihre Karte.
Das ergibt einen Schnitt von 1,3
BesuchenproGast.

„Ein sehr erfreuliches Ergeb-
nis“, interpretiert Nadine Wei-
ßer die Zahlen, die mit ihrem
Team die Angebotsdichte um
satte 25 Prozent gesteigert hat.
„Das lag vor allem an der Ge-
bietserweiterung in Richtung
Rottweil mit weiteren

Schwimmbädern, Museen und
Stadtführungen.“ Die Dynamik
nehmen die meisten der 80 Gast-
geber positiv wahr und verzeich-
nen einen spürbaren „Mehrwert
für ihreGäste“.

Beim Start im Sommer vor ei-
nem Jahr erhofften sich 56 Pro-
zent der Betriebe mit der Drei-
Welten-Card einen Wettbe-
werbsvorteil. 70 Prozent waren
überzeugt von der Idee, die Regi-
on durch eine Karte miteinander
verbinden und attraktiver ma-
chen zu können. Ein Jahr nach
Einführung der Karte bestätigen
die Teilnehmer der Umfrage,
dass 90 Prozent der Gäste die
Karte tatsächlich nutzen und
auch zu schätzenwissen.

„Unsere Feriengäste sind im-
mer wieder völlig überrascht,
dass gerade die Highlights unse-
rer Region in der Drei-Welten-
Card enthalten sind“, sagt And-
rea Fischer vom Landhotel „Wil-
der Mann“ in Eggingen an der
Schweizer Grenze. Vor allem das
grenzübergreifende Angebot
zeige Wirkung: „Nach einer
Schifffahrt am Rheinfall oder ei-
ner Fahrt mit der Sauschwänzle-
bahn kehren unsere Gäste rund-
umzufrieden insHotel zurück.“

Die Hoteliers, Pensions- und
Campingplatzbetreiber lobten
die unkomplizierte technische
Einführung, die sichtbare Wer-
bung und die lückenlose Kom-
munikationdesTeams.Kritikgab
es für das Angebot im Landkreis
Waldshut und rund um den

Hochrhein. Hier wünschten sich
die Gastgeber weitere Leis-
tungspartner, zum Beispiel Rei-
terhöfe oder eineKletterhalle.

Angebot noch erweitern
„Wir arbeiten mit voller Kraft
daran, das Angebot zu erweitern
und abzurunden“, sagt Markus
Spettel, Geschäftsführer der
Drei-Welten-Tourismus GmbH.
Dazu gehöre aktuell zumBeispiel
der kostenlose Shuttelbus, der
den Sommer über die Attraktio-
nen ansteuere (wir haben am 21.
Juli berichtet) und damit die Re-
gion stärker verbinde. Dieser
Service sei gerade für Camping-
platz-Gäste und Familien inte-
ressant.

„Aber unser Angebot ist für al-
le nützlich, die im Urlaub mehr
erleben wollen – ohne weitere
Nebenkosten“, sagt Spettel. Für
ihn ist klar, dass dieDrei-Welten-

Card und die Drei-Welten-Bürg-
ercard ein gutes Angebot für die
Regiondarstellen.

„Die guten Bewertungen
spornenunsweiteran,nochmehr
Leistungspartner und Unter-
künfte für die Drei-Welten-Card
zu gewinnen.“ Sein Ziel: 100 Ho-
tels, Pensionen und Camping-
plätze. „Damit noch mehr Gäste
die Drei-Welten-Card nutzen
können.“

Die Gästekarte ist Teil der
Tourismuskonzeption des
Schwarzwald-Baar-Kreises. Eine
Voraussetzung, damit sich die
Karte rechnet, war, genügend
Übernachtungsbetriebe für po-
tenziell 250000Übernachtungen
ins Boot zu holen. Wegen der
Auswirkungen der Coronavirus-
Pandemie startete dieKarte dann
mit etwas Zeitverzug am 1. Juli
2021 und ist nun seit einem Jahr
imEinsatz. eb/ez

Die Gästekarte Drei-Welten-Card wird von den teilnehmenden Betrie-
bennacheinemJahrNutzungpositivbewertet. Foto: Eric Zerm

” 75 Prozent der
befragten Gast-

geber sind zufrieden
oder sehr zufrieden.

Belastung
unterhalb der
Grenzwerte
Natur Tuningen hatte das
Gelände der ehemaligen
Kläranlage auf Belastung
untersuchen müssen.
Wasser nicht gefährdet.

Tuningen. GuteNachrichten hatte
jüngst die Tuninger Gemeinde-
Kämmerin Anina Renner. Die
Untersuchung des Geländes der
ehemaligen Tuninger Kläranlage
habe ergeben, dass die Schad-
stoffbelastung unterhalb der
Grenzwerte liege. Das Schutzgut
Grundwasser sei nicht gefährdet.
Damit sei keine weitere Unter-
suchungnötig.

Dass es hier eine Untersu-
chung geben würde, hatte die
Verwaltung Anfang des Jahres
bekannt gegeben. Mit der Unter-
suchung beauftragt war die Geo-
sens GmbH aus Schallstadt.
Grund für die Untersuchung war
laut Verwaltung, dass durch
Übungen der Feuerwehr Tunin-
gen Löschschaummittel, „die
sehr wahrscheinlich“ per- und
polyfluorierte Chemikalien
(PFC) enthalten haben, „mögli-
cherweise über die Kanalisation
in den früheren Kläranlagenbe-
reich eingetragen worden sind“.
Damit die Gefährdung des
Schutzguts Wasser abgeschätzt
werden kann, war die Gemeinde
Tuningen laut Verwaltung vom
Amt für Wasser- und Boden-
schutz des Landratsamts
Schwarzwald-Baar zu dieser Un-
tersuchung schon Anfang 2020
aufgefordert worden. Als Kosten
für die Untersuchung gab man
10300 Euro an. Für die Kosten ge-
be es einen Zuschuss in voller
HöhederKosten, hieß es. ez

Geld für die „Ago“-Projekte
Donaueschingen. Seit zehn Jahren
unterstützt die „Town & Count-
ry“-Stiftung Projekte, die sich für
Kinder und Jugendliche einset-
zen, mit zumindest 1000 Euro.
DiesgehtauseinerMitteilungaus
dem Büro des Bundestagsabge-
ordneten Thorsten Frei hervor.
Davon profitiert auch der Verein
„Ago“ von Georg Tritschler in
Donaueschingen.

„Ago hat es sich zur Aufgabe
gemacht, Kinder, Jugendliche
und ihre Familien im Bereich
Mediennutzung, -missbrauch
und -sucht zu beraten und in ei-
nem Kreativcamp in Hubertsho-

fen naturnahe Projekte als Aus-
gleich anzubieten. Es ist fantas-
tisch zu sehen, was hier seit Jah-
ren Gutes passiert“, sagte Thors-
ten Frei, der als direkt gewählter
Bundestagsabgeordneter Pro-
jekte in seinem Wahlkreis vor-
schlagendarf.

Der Vereinsvorsitzende Ge-
org Tritschler sprach jüngst von
bereits 1550 betreuten Kindern
und Jugendlichen in diesem Jahr,
noch vor der Hauptsaison, den
Sommerferien, in denen alle Fe-
riencamps ausgebucht seien. Bis
zu 86 Teilnehmer können hier
übernachten. eb

Citroën schanzt über Leitplanke
Furtwangen. Ein Blechschaden in
Höhe von rund 37000 Euro und
ein leicht verletzter Autofahrer
sind die Bilanz eines Unfalls vom
Dienstag gegen 22 Uhr bei Furt-
wangenaufderBundesstraße500
zwischen Kalte Herberge und
Neueck.

Ein 21-jähriger Fahrer eines
Citroën JumperwaraufderB500,
aus Richtung Freiburg herkom-
mend, in Richtung Furtwangen
unterwegs. Zwischen Kalte Her-
berge undNeueck kam ermit sei-
nem Fahrzeug nach links von der
Straße ab und prallte auf eine ins
Erdreich führenden Leitplanke.

Dabei schanzte der Citroën über
die Leitplanke, verkeilte sich in
mehreren Bäumen und blieb un-
gefähr 15 Meter unter der Bö-
schung hängen. Der 21-Jährige
konnte das Fahrzeug ohne Hilfe
verlassen. Ein Rettungswagen
brachte den leicht verletzten
Mann zur medizinischen Ver-
sorgung in eine Klinik. Ein Ab-
schleppdienst kümmerte sich um
den schwer beschädigten Citro-
ën. Die Polizei schätzt die ent-
standenen Sachschäden am Cit-
roën auf rund 35000 Euro und an
der Leitplanke und den Bäumen
auf ungefähr 2000Euro. eb


